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Donnerstag den 13. Auguſt.

Bekanntmachungen.
Die Vorleſungen Demonſtrationen und praktiſchen Uebungen im Winter Semeſter 1874/75 bei der Königlichen landwirthſchaft

lichen Akademie Proskau in Schleſien beginnen den 19. Oetober 1874.
Die Aufnahme erfolgt nach ſchriftlicher oder mündlicher Anmeldung beim Director. Die Akademie verlangt von den Studirenden

Reife des Urtheils und Kenntniſſe in dem Maße, um akademiſchen Vorträgen ohne Schwierigkeit folgen und daraus den rechten Nutzen
ziehen zu können. Vorausgegangene, wenigſtens einjährige praktiſche Thätigkeit im Landwirthſchaftsbetriebe iſt zum Verſtändniß der Vor
träge erforderlich. Der Curſus iſt zweijährig, der Studirende verpflichtet ſich bei ſeinem Eintritt jedoch nur für das laufende Semeſter.

Gegen ein monatlich zu entrichtendes Lehrhonorar können junge Landwirthe, deren Verhältniſſe ihnen den Aufenthalt an der
Akademie während eines vollen Semeſters nicht geſtatten, als Hoſpitanten zugelaſſen werden.

Es beträgt das Eintrittsgeld 6 Thaler, das Studienhonorar für das erſte Semeſter 40 Thaler, für das zweite 30 Thaler, für
das dritte 20 Thaler, für das vierte und jedes folgende Semeſter 10 Thaler.

Beim Schluß eines jeden Semeſters finden Abgangsprüfungen ſtatt. Um zur Prüfung zugelaſſen zu werden, muß der Studi-
rende vier Semeſter auf der Akademie abſolvirt haben. Die Zeit ſeines Studiums an einer andern Hochſchule kommt dabei in Anrechnung.

Nähere Nachrichten über die Akademie finden ſich in folgenden, durch alle Buchhandlungen zu beziehenden Schriften: Die Akademie
Proskau, Berlin, 1872, IV. Ausgabe; Der landwirthſchaftliche Unterricht, von H. Settegaſt, Breslau 1873.

Proskau, den 13. Juli 1874.
Der Director der Königlichen landwirthſchaftlichen Akademie, Geheimer Regierungs Rath Dr. Settegaſt.

Am heutigen Vormittag iſt auf hieſigem Bahnhof ein aus dem
Zug herausgereichtes Packet nicht in den Beſitz des Berechtigten
gelangt und an uns abgegeben worden. Daſſelbe enthält einige
neue Hemden, eine Jacke, Leinwandreſter und ein Paar Manchetten.

Der Eigenthümer wird aufgefordert ſich im hieſigen Polizei
büreau zu melden.

Merſeburg, den 10. Auguſt 1874.
Die PolizeiVerwaltung.

Seit einiger Zeit ſind Fälle von Ruhrerkrankungen vorgekommen,
welche einen bösartigen Character und den Tod zur Folge hatten.
Jndem wir das Publikum hierauf noch beſonders aufmerkſam machen,
empfehlen wir demſelben die nöthige Beachtung der diätetiſchen
Verhaltungsregeln, welche für ſolche Fälle gegeben und im Allge
meinen bekannt ſind.

Die Hausbeſitzer werden unter Hinweiſung auf die von uns
erlaſſene, am 3. Juli d. J. wiederholt bekannt gemachte Lokal-Poli-
zei- Verordnung vom 9. Juli 1873 aufgefordert, für die Deeinfect;on
der Aborte und für die Reinhaltung der Rinnſteine unausgeſetzt
Sorge zu tragen.

Merſeburg, den 11. Auguſt 1874.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Vermiethung eines Ladens. Der unter dem alten Rath

hauſe an der Ecke der Oelgrube befindliche Laden sub Nr. I., welchen
gegenwärtig der Nagelſchmiedemeiſter Elbe in Benutzung hat, wird
am 1. October d. J. miethlos und ſoll von dieſer Zeit ab ander
weit auf 6 Jahre öffentlich an den Meiſtbietenden vermiethet werden.

Zur Abgabe der desfallſigen Gebote haben wir Termin auf
WMWonkag den 17. Auguſt d. J., Vormittags 11 Ahr,

im Stadtſecretariate anberaumt und erſuchen Mierhluſtige, ſich in
dieſem Termine pünktlich einzufinden. Die Bedingungen der Ver
miethung werden im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 11. Auguſt 1874.
Der Magiſtrat.

Jaſthofs- Verkauf oder Verpachtung in Schaſſtädt.
Der in der Mitte der Stadt und an den Hauptſtraßen

gelegene Gaſthof zur grünen Tanne in Schafſtädt, beſteh. in 5
Tanzſaal, Kegelbahn, Stallung und allem ſonſt.

Zubehör, ſoll Montag den 31. Auguſt c., Nachmittags 3 Ahr,
im gedacht. Grundſtück ſelbſt meiſtbietend unter ganz günſtigen
Bedingungen mit 1000 Thlr. Anzahlung verkauft event. auch ver-
pachtet werden, wozu ich Kauf oder Pachtluſtige hiermit ergebenſt

einlade.
Merſeburg, den 10. Auguſt 1874.

A. Rindfleiſch Kr. Auct. Comm., i. A.

Bekanntmachung.
Das hierſelbſt in der Gotthardtsſtraße Nr. 8. belegene Wohn

haus nebſt Zubehör, in welchem ſeit Jahren ein ſchwunghaftes
Materialwaarengeſchäft betrieben wird, ſoll im Auftrage des Beſitzers

am 27. Auguſt, Vormittags 10 Ahr,
in meinem Geſchäftszimmer, Dom Nr. 16., öffentlich meiſtbietend
verkauft werden. Die Kaufbedingungen liegen in meinem Büreau
zur Einſicht aus.

Merſeburg, den 3. Auguſt 1874.
Der Rechtsanwalt und Notar

Grube.

Mühlenverkanuf.
Eine Bockwindmühle in der Nähe von Halle, an der Halle

Caſſeler Chauſſee belegen, wird verkauft; Mühle in gutem Zuſtande,
1 Cylindergang nebſt neuerbautem Reinigungsgang, mit 2 Morgen
Feld, Areal in der Nähe großer Ortſchaften, Wohnhaus mit 4
Stuben, Keller, Alles in gutem Zuſtande; eignet ſich überhaupt zum
Bäckereibetrieb, Mehl und Brodhandel. Uebergabe ſofort. Forderung
3900 Thlr. mit 1200 Thlr. Anzahlung. Reſtforderung kann längere
Zeit ſtehen bleiben. Wo? weiſt nach unentgeldlich Wilhelm Raue,
Geſchäftsreiſender in Merſeburg Mälzerſtraße Nr. 10.

Meine hierſelbſt belegene Gaſtwirthſchaft, beſtehend in Haus mit
Tanzſaal, 2 Ställen Hof und Garten mit Kegelbahn, desgl. eine
Wieſenparzelle von 174 QRuthen, bin ich Willens, Mittwoch den
19. d. Nachm. 2 Ahr, in meiner Wohnung meiſtbietend zu
verkaufen. Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht,
können auch ſchon vorher bei mir eingeſehen werden.

Radewell, den 9. Auguſt 1874. Wittwe Probſt.
Eine Partie neue Naßſilze, Steigeſilze S Trocken-

ſilze, ſowie alte gebrauchte Steigeſilze und diverſes andere
Material wollen wir meiſtbietend verkaufen. Die Filze eignen ſich
vorzüglich zu Pferdedecken, die feineren zu Reiſedecken c.

Termin hierzu haben wir auf Mittwoch den 19. Auguſt e.,
Pormittags 10 Ahr, auf unſerem Fabrikhofe, Vorwerk Nr. 8.,
anberaumt.

Merſeburg den 11. Auguſt 1874.
Pielenz Wieſe.

C Einige Sophas
hat noch ſehr billig zu verkaufen Jul. Mehne,

Entenplan, Ritterſtr. 1.
NB. Einen neuen Mahagoni-Schreibſecretair, desgleichen Kleider

Secretair verkauft auch billigſt
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u. 32501) 104. KAuction im ſtädliſchen Leihhauſe zu Leipzig
am 3. September und folgende Tage, worin die im Mai, Juni,
62574 bis La. F. Nr. 725. zur Verſteigerung gelangen und zwar in der Ordnung, daß mit Gold, Silber, Juwellen c. begonnen wird.

Pferde-Werkanf.
Zwei an ſchw eren Zug gewöhnte Pferde von fünfen die Wahl

F. Nitzverkauft ſchmann,Grube N. Nr. 5. bei RoßbachStroh Einkauf
Jedes Quantum langes Roggenſtroh wird zum höchſten Preiſe

gekauft bei J. G. Hempel,O Alivardts ſtraße r. 2Eine neumelkende Ziege iſt zu verkaufen Neumarkt, Logenſtraße

Ein Logis iſt an ein paar einzelne Leute zu vermiethen.
Ziegler, Bäckermeiſter

C Logis-Vermiethung.
Ein Logis, beſtehend aus Stube Kammer, Küche nebſt Torf-

gelaß, auf Wunſch kann auch noch eine kleine Stube dazu abgegeben
werden, zu beziehen den 1. October d. J. bei

Jul. Mehne,
Entenplan Ritterſtr. Nr. 1.

Drei Stuben ſind zu vermiethen und j. Januar 1875 zu be
ziehen Kurzeſtraße Nr. S. Friedrich Langbein.

Zum 1. September oder 1. October d. J.
wird eine Wohnung von mindeſtens 5-—6 Zimmern
geſucht. Adreſſen mit Angabe des Preiſes ſind in
der Expedition d. Bl. abzugeben.
Nächſten Sonnabend als den 15. Augnſt bin ich
in Merſeburg im Hotel zum halben Mond von 7,
bis 1 Ubr zu ſprechen. C. Haumn.

Zur Jagpdſaiſon
empfehle mein Lager von ſtärkſtem rhein., franz.
u. engl. Jagdpulver, Zünd- und Kupfer-
hütchen mit und ohne Decke, prima WPatent-
Hagel und Schrot in allen Nummern, franz.,
engl. und belgiſche Patronen-Hülſen für
Lefauchenx- und Centralfener-Gewehre,
franz. elaſtiſche Wapp- und Filzpfropfen,
Pappſchlußſcheiben, doppelte und einfache
Culots und Hohlpfropfen zu den billigſten
Preiſen. HCxmük VV o
Neue Emdener Voll-Heringe, zart u. fein,

friſche AKnanas-Früchte
empfiehlt C. L. Zimmermann.
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Feinste Patent-, Carmin-, Copir und allge-
meine Schreib- Tinte für alle Federn welche mie
schimmelt und die Feder nicht angreift, Galius Tinte,
tiefschwarz, rothe Tiünte, sebr feurig, veilchen-
blaue Winte, nach den früher C. Petersenschen Recep-
ten empßehlt bei einzelnen Flaschen sowie an Wieder-
verkäuſer billigst

Verdinanddi Scharre.
C Adress- Vieiten-Karten
in neueſter Schrift und anerkannt guter Ausführung

empfiehlt Gert F.ots.

Juli, Auguſt und September 1873 verſetzten Pfänder La. E. Ar.

Bierverzapfmaſchinen
vermittelſt Luftdruck

neueſter Conſtruction empfiehlt als eiwas Unentbehrliches in jeder
anſehnlichen Reſtauration zur Conſervirung und Kühlung des Lager
bieres, ſowie zur Erſparung von Arbeitskraft

C. W. Schumann
in Weißenfels.

Billigſte Preiſe. Proſpecte gratis.
Unentgeltliche Kur der Trunkſucht.

Allen Kranken und Hülfeſuchenden ſei das unfehlbare Mittel
zu dieſer Kur dringendſt empfohlen welches ſich ſchon in unzähligen
Fällen auf's Glänzendſte bewährt hat, und täglich eingehende Dank-
ſchreiben die Wiederkehr häuslichen Glückes bezeugen. Die Kur kann
mit, auch ohne Wiſſen des Kranken vollzogen werden. Hierauf
Reflectirende wollen vertrauensvoll ihre Adreſſen an F. VolI-
mann. Droguiſt in Guben einſenden.

ranken ertheile ich auf portofreies Anfragen un-
entgeldlichen Rath. Ausſführlichen Krankenbericht
erbittet Dr. William Beckerin Braunschweig.

Nordost-ThäringerGauverband.

Sonntag den TG6. d. F.
wird hierſelbſt das V. Gauturnfeſt der verbundenen Turnvereine
von Freyburg, Halle, Lützen, Lauchſtädt, Merſeburg Naumburg,
Nietleben Schkeuditz und Weißenfels, zu welchem auch noch andere
Turnvereine als Gäſte ihr Erſcheinen zugeſagt haben, abgehalten.

Das Feſtprogramm iſt wie ſolgt feſtgeſetzt:
1) früh 5 Uhr Weckruf;
2) Vormittags von 7 Uhr ab Empfang der Gäſte;
3) Vormittags 91 Uhr Turnrathsſitzung im Thüringer Hofe;
4) Mittags 12 Uhr gemeinſchaftliches Mittagseſſen;
5) Nachmittags 3 Uhr Umzug durch die Stadt;
6) Nach Ankunft auf dem Turnplatze Freiübungen Geräthturnen,

Kürturnen, Preisturnen und Vertheilung der Ehrenpreiſe;
7) Rückzug durch die Stadt;
8) Abends von 82, Uhr ab Ball.

Die verehrliche hieſige Bürgerſchaft bitten wir, durch Be
ſchmückung der Häuſer mit Fahnen 2c. an dieſem Tage der fremden
jungen Turnerſchaar einen feſtlichen Empfang zu bereiten.

Merſeburg, den 6. Auguſt 1874.
Das Feſt-Comité.

Landwirthſchaftliche Winterſchule
zu FRlerseburg.

Der VI. Curſus unſerer landwirthſchaftlichen Winterſchule hier
ſelbſt wird am I. Oetober C. eröffnet werden Anmeldungen
von Schülern müſſen ſpäteſtens bis S. October bei dem
Hauptlehrer Herrn Lehrer Glaß, Neumarkt Nr. 38. hier, von
welchem auch jeder Zeit der Schulplan bezogen werden kann, erfolgen.

Die Schule wurde im vorigen Jahre wiederum von 42 Schülern
beſucht, die von ſieben Lehrern ihren Unterricht empfingen.

Da die Einrichtungen der Schule die Aufnahme von mehr als
45 Schülern nicht geſtatten, ſo bitten wir die Anmeldungen bei
dem vorgenannten Hauptlehrer recht zeitig anbringen zu wollen.

Merſeburg, den 8. Auguſt 1874.
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins.
Schönian.

Tivoli- Theater zu Merſeburg.
Donnerstag d. 13. Aug. 1874. Gaſtſpiel des Herrn W. Einicke

vom Germania- Theater zu New York: Z. 1. M. Richards
Wanderleben, Luſtſpiel in 4 Acten von Kettel.

Freitag d. 14. Aug. Zum Bemeſiz für Herrn Jul. Hentſch.
3. 1. M. Die zärtlichen Verwandten, Luſtſpiel
in 3 Acten von Rod. Benedix.

Zu meinem morgen d. 14. d. W. ſtattfindenden Benefiz erlaube
ich mir hierdurch ganz ergebenſt einzuladen

Hochachtungsvoll
Julius Hentſch.
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zum 1. October geſucht beim

Auf der Zuckerfabrik Körbisdorf bei Merſ burg können
noch Arbeiter, welche gute Zeugniſſe haben, Beſchäftigung finden.

Wohnung frei.
Jn meiner Cichorienfabrik finden noch einige kräftige

Arbeitsleute dauernde Beſchäftigung. Guſtav Topp,
Hoſpitalgarten.

Ein ordentliches Mädchen von 14--16 Jahren wird für häus
liche Arbeiten zum 1. October geſucht Näheres bei Guſtav Elbe.

Ein ordentliches Kindermädchen wird geſucht Oberburgſtraße

Ein ordentliches Mädchen wird zum 1. October d. J. geſucht;

Wo? ſagt die Expedition d. Bl. eEin im Plätten und Nähen erfahrenes Stubenmädchen wird
Rechtsanwalt Grube.Herrn Regiſſeur Schröder erſuchen wir, den von ihm verfaßten

und bei der Fritz Reuter Feier geſprochenen Epilog zum Verkauf
drucken zu laſſen. Viele Theaterfreunde.

Erwiderung.
Wir vermögen es nicht, den mehr als gehäſſigen Angriff eines

gewiſſen A. Referenten in Nr. 18. des „Merſeburger Correſpon-
denten“ gegen die Direction unſeres Sommertheaters aus etwas
anderem als rein perſönlichen Gründen herzuleiten, und daß die
Vorſtellung des „Jnſpector Bräſig“ nur ein mit den Haaren herbei-
gezogenes Mittel zum Zwecke geboten hat. Denn daß die Direction
eine Fritz Reuter-Feier veranſtaltet mit der Abſicht, hierdurch etwas
zu gewinnen, iſt vom geſchäftlichen Standpunkte aus ganz in der
Ordnung und kann einem billig denkenden Menſchen wahrlich
auch nicht im Geringſten verwundern, auch wenn die Direction
hierin nicht dem Beiſpiel verſchiedener Hamburger und Berliner
Bühnen (wie dies doch Herr A. Referent wiſſen müßte)
nachgeahmt hätte. Wir vermögen daher auch ebenſowenig in jener
Feier eine Profanirung Reuters zu erblicken, deſſen Verdienſte von
uns genau ſo gewürdigt werden, als von dem Herrn A. Referenten,
und danken Herrn Schröder, daß er dieſen unſeren Gefühlen für den
großen Dichter in ſeinem ſinnig verfaßten und ſchön vorgetragenen
Epilog Ausdruck gegeben hat. Wenn alſo jenes Jnſerat nur den
Zweck hatte, die Intereſſen der Direction zu ſchädigen, ſo iſt dieſer
Verſuch mißlungen, aber beklagenswerth iſt es wenn ſolche Ver
ſuche von einem Manne ausgehen der früher ſelbſt der Bühne an

gehörte. Viele Theaterbeſucher.
Gefunden wurden 5 u an e d e bei Kirch

fähre Der Eigenthümer kann ſich melden beiſhrendor e Aug. Opitz in Keuſchberg.
e Zugelaufener Hund.Ein grauer Hund (Halbboxer Race) iſt zugelaufen; der Eigen

thümer kann denſelben gegen Futterkoſten und Jnſertionsgebühren
abholen beim Futtermeiſter H. Amolſch, Rittergut Körbisdorf.
Für die uns bei dem Begräbniß unſeres Sohnes Edgar viel

fach bewieſene freundliche Theilnahme ſagen herzlichen Dank
der Regierungs-Rath Flies nebſt Frau.

Merſeburg, den 11. Auguſt 1874.

Rirchennachrichten von Schaſſtädt: Juli.
Geboren: dem Handarb. Ludwig ein Sohn dem Handarb. Krafcik ein

Sohn dem Schuhmachermſtr. Schmidt eine Tochter dem Handarb. Wolf ein
Sohn dem Handarb. Jentzſch eine Tochter dem Maurer Oelmann eine Tochter
dem Oekonomen Stöber ein Sohn dem Handarb. Magdeburg ein Sohn dem
Handarb. Loth eine Tochter; dem Maurer Ludwig eine Tochter dem Jnvaliden
Hartung ein Sohn dem Kaufmann Wirth eine Tochter Getrauet: der
Handarb. A. Hirſch in Thaldorf wit H. Grunert hier der Handarb. G. Kunze,
ein Wittwer, mit Frau E. verwittw. Schreiber hier. G eſtorben: der Schneider
meiſter A. Kaminsky, 50 J. alt, an der Lungenentzündung der Steuerofficiant
Walter 56 J. alt am Leberleiden ein unehel. Sohn, 1 J. 6 M. alt, an Ab-
zebrung; der Glaſermſtr. Schinke jun., 27 J. alt, an Uaterleibsentzündung; der
Oekonom Otto, 75 J. 5 M ait, an Alterſchwäche ein unehel. Sohn, 21 W.
alt, an Kämpfen eine ehel. Tochter des Maurers Kaßler, 10 W. alt, an Krämpfen
eine ehel. Tochter des Maurers Breyer, 6 M. alt, an Krämpfen ein ehel. Sohn
des Zuckerſiders Fiſcher, 9 M. alt, an der Brechruu

e Theater.Unſer kleiner beliebter BühnenKobold Herr Hentſch, welcher
durch ſeine Leiſtungen ſo oft recht wohlthätig unſere Lachmuskeln
in Bewegung geſetzt hat, giebt am künftigen Freitag ſeine Be-
nefiz- Vorſtellung wobei „Die zärtlichen Verwandten zur Auf-
führung kommen. Möchte das Publikum dem braven Künſtler durch
einen recht zahlreichen Beſuch ein klingendes Zeichen ſeiner Gunſt

geben.
Bürſen- Verſammlung in Halle.

Halle, den 11. Auguſt 1874.
Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Die Lage des ganzen Getreidegeſchäfts iſt heute eine ſehr flaue zu
nennen. Bis auf Hafer haben ſämmtliche Sorten einen bedeutenden
Rückſchlag erhalten und ſind heutige Preiſe als nominell zu bezeichnen.
Weizen 1000 Kilo neuer gelber je nach Qualität 76——86 a bez.
Roggen 1000 Kilo am Schluſſe kaum verkäuflivh, 70--73 a8 bej.
Gerſte 1000 Kilo obwohl Ang bot noh nicht bedeutend iſt die

Stimmung und die Käufer zurückhaltend, Land und Chevalier

gerſte 61--71 a bez. (60-—63 a pr. 150 Pfd. B.), abfallende
Sorten 4--5 a billiger.

Hafer 1000 Kilo unverändert, ruſſ. 70-—-72 a bez. ſächſiſcher bis
78 a bez.

Hülſenfrüchte 1000 Kilo noch nicht am Markte.
Heu 50 Kilo bis 1 a bez.
Langſtroh 50 Kilo 15 bei.

Polikiſche Rundſchau.
Bei der Ankunft des Kaiſers Wilhelm am 9. Nachmittags

auf dem Anhalter Bahnhof zu Berlin waren die zur Zeit in Berlin
anweſenden Miniſter, der Kommandant, General der Jnfanterie
von Neumann, der ſtellvertretende Polizei Präſident, einige Flügel-
Adjudanten u. ſ. w. zum Empfange zugegen. Der Kaiſer, welcher
ſehr wohl ausſah, begab ſich direct nach dem Potsdamer Bahnhof
und von dort per Extrazug nach der Station Neuendorf (bei Babels
berg), woſelbſt ſich die Kaiſerin Auguſta mit den hier anweſenden
Mitgliedern der Königlichen Familie zur Begrüßung eingefunden
hatte. Die Kaiſerin war am Morgen deſſelben Tages von ihrer
Reiſe in Potsdam wieder eingetroffen.

Fürſt Bismarck hat am 10. d. M. ſeine Cur in Kiſſingen
beendet und wird in den nächſten Tagen abreiſen, zunächſt nach
Berlin, um ſich dem Kaiſer vorzuſtellen.

Die zum Kreuzen in den ſpaniſchen Gewäſſern beſtimmten
Schiffe „Albatros“ und „Nautilius“ haben am 8. Mittags
den Hafen von Kiel verlaſſen. Dieſelben werden Plymouth an
laufen und von dort am 12. wieder in See gehen. Nachträglich
erfährt man aus einer Mittheilung der officiöſen „Poſt“, daß gegen
den Capitain Werner das Kriegsgericht ein freiſprechendes Urtheil
gefällt und der Kaiſer daſſelbe beſtätigt habe.

Der Termin der Einführung der Civilehe rückt immer näher
und noch immer wartet man in den unteren Verwaltungskreiſen
auf eine umfaſſende Jnſtruction aus dem Miniſterium des Jnnern.
Es iſt nicht ſehr wahrſcheinlich, daß eine ſolche noch ausgearbeitet
werden wird, vielmehr ſcheint man ſich damit begnügen zu wollen,
für einzelne Fälle, die in der Praxis beſondere Schwierigkeiten bieten
ſollten einzelne Ausführungsbeſtimmungen zu treffen.

Die zur Uebernahme von Standesämtern verpflichteten Ge
meindebeamten und Gutsbeſitzer ſollen nach einer miniſteriellen Ver
fügung im Falle der Weigerung nicht durch executiviſche Maßregeln
zur Uebernahme der Geſchäfte gezwungen werden. Wenn ſie aber
bei der deshalb vorzunehmenden protocollariſchen Verhandlung auf
ihrer Weigerung beſtehen, ſollen ſie bedeutet werden, daß eine Ver

tretung auf ihre Koſten angeordnet und die Koſten von ihnen
executiviſch beigetrieben werden würden.

Die Einweihung des Denkmals auf dem Winterberge bei
Saarbrücken zur Erinnerung an die Schlacht bei Spichern hat am
9. unter Theilnahme einer zahlreichen Zuſchauermenge ſtattgefunden.
An dem Feſtzuge haben an 10,000 Perſonen theilgenommen. Viele
Kriegervereine aus der Rheinprovinz und aus der Pfalz, ſowie zahl
reiche Deputationen von Preußiſchen und Baieriſchen Truppen
abtheilungen, welche vom Kriegsminiſter von Kamecke geführt wur
den, befanden ſich im Zuge. Der RegierungsPräſident v. Wülffen
aus Trier verlas eine Cabinetsordre des Kaiſers, nach welcher den
Städten Saarbrücken und St. Johann in Anerkennung der von
ihnen bewieſenen patriotiſchen und opferfreudigen Haltung in den
Jahren 1870 und 71 die Erlaubniß ertheilt wird preußiſche Fahnen
in ihren Stadtwappen zu führen.

Zum Stand der katholiſchen Froge in Baden wird aus Karls
ruhe gemeldet: Das Miniſterium des Jnnern hat eine Verordnung
erlaſſen, wonach allen katholiſchen Prieſtern, welche erſt zur Zeit
der landſtändiſchen Berathung der kirchlichen Ergänzungsgeſetze ge
weiht worden ſind, die Befugniß zur öffentlichen Ausübung kirch
licher Functionen entzogen wird.

Aus Wien wird gemeldet, daß dort ein Circularſchreiben der
Deutſchen Regierung welches die Anerkennung der gegenwärtigen
ſpaniſchen Regierung befürwortet, am 9. eingetroffen ſei, welches
ſich übrigens darauf beſchränke, den Europäiſchen Cabineten die Er
wägung nahe zu legen, daß es zweckmäßig ſein dürfte, die Spaniſche
Republik nunmehr anzuerkennen.

Der große Rath des Cantons Bern hat mit überwiegender
Stimmenmehrheit beſchloſſen, eine theologiſche Fakultät altkatholiſcher
Richtung zu gründen, welche womögzlich bereits mit dem nächſten
Winterſemeſter ins Leben treten ſoll.

Die Pariſer Morgenblätter vom 11. Auguſt bringen die Nach
uicht, daß Bazaine in der Nacht vom Sonntag zum
Montag von der Jnſel St. Marguérite, wo derſelbe
detinirt war, entflohen iſt. Genauere Detailmeldungen
liegen noch nicht vor, es heißt, der Gefangene habe das Fort mit
telſt einer Leiter oder eines Seiles verlaſſen und vermuthet man, es
ſei ihm gelungen, an Bord eines nach Jtalien gehenden Schiffes zu
gelangen. Die Nacht, in der die Entweichung ausgeführt wurde,
war ſehr dunkel und das herrſchende Unwetter, ſowie ein heftiger
Wind unterſtützten die Flucht. Die Journale fügen ihrer Meldung
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hinzu, die Regierung habe beſchloſſen, gegen diejenigen, die bei der
Flucht mithalfen, ſofort und energiſch vorzugehen. Ferner meldet
aus Paris das W. J. B.: Aus dem Meerbuſen von Biscaya
wird die Ankunft von Kriegsſchiffen gemeldet, die verſchiedenen
Mächten angehören. Nach dem „Moniteur“ geht das franzöſiſche
Kanonenboot „Oriflamme“ am 13. in See, um die in den ſpaniſchen
Gewäſſern kreuzenden franzöſiſchen Schiffe zu verſtärken und der
Ueberwachung der ſpaniſchen Küſte weiteren Nachdruck zu geben.
Die „Agence Havas“ meldet officiös, der deutſche Botſchafter, Fürſt
Hohenlohe, habe dem Miniſter des Auswärtigen, Herzog v. Dé-
cazes, am 9. angezeigt, daß die Deutſche Reichsregierung die Ab-
ſicht habe, die Spaniſche Regierung anzuerkennen. Es ſei dies
mündlich geſchehen, eine bezügliche Note ſeiner Regierung habe der
Botſchafter nicht zurückgelaſſen. Das legitimiſtiſche Blatt „Union“
behauptet, Marſchall Serrano habe die Abſicht kundgegeben, daß
er für den Meerbuſen von Biscaya den Blokadezuſtand erklären
wolle, worauf England gedroht habe, daß es in dieſem Falle ſofort
die Carliſten als kriegführende Macht anerkennen werde. Der Kriegs
miniſter hat die Abſendung militairiſcher Miſſionen nach Deutſch
land, England, Oeſterreich, Rußland und Jtalien angeordnet, die
den verſchiedenen Herbſtmanövern beiwohnen ſollen.

Jn der engliſchen Thronrede lautet der Spanien betreffende Paſſus ſehr
kühl, alſo, es ſcheint, als ob auch das Miniſterium Disraeli gerade
ſo, wie es das Miniſterium Gladſtone 1870 und 71 gethan hat,
nur das Jntereſſe der engliſchen Waffenhändler zur Richtſchnur ſeiner
Politik machen.

Jn Jtalien nimmt das Auftreten gegen die revolutionaire Pro
paganda immer größere Dimenſionen an in Rom, Florenz und
anderen Städten wurden Verhaftungen von Führern der Jnterna-
tionale vorgenommen. Das franzöſiſche Schiff „Crénoque“ wird
nun wohl bald den Hafen Civitavecchia verlaſſen und zwar, ohne
daß es durch ein anderes Schiff abgelöſt wird.

Vom ſpaniſchen Kriegsſchauplatze wird gemeldet, daß ſich die
Stadt Teruel heldenmüthig gegen die Carliſten, die dieſelbe, 13,000
Mann ſtark, unter Don Alfonſo angriffen, gewehrt hat trotz einer
zehnſtündigen Beſchießung ergab ſich die aus einem Regiment be-
ſtehende Beſatzung und die Einwohnerſchaft nicht und erklärten auf
eine Aufforderung, ſich zu ergeben ſie würden lieber ſterben.
Jn der Nähe der Stadt Barcelona erſchienen die Carliſten ganz un
erwartet in einer Stärke von 2000 Mann; man iſt dort ſehr be-
unruhigt, da die Stadt zur Zeit von Regierungstruppen ganz ent-
blößt iſt.

Nach ſieben Jahren.
Novelle von Ludwig Harder.

(Fortſetzung.)

„Nein, bleib noch, Mathilde!“ meinte der Prinz, ſie auf die
Bank niederziehend. „Fürſten ſind geborene Egoiſten ſagt Graf
Sebo, und diesmal hat er Recht. Ueber meiner lieben eigenen
Perſon habe ich vollſtändig den Zweck meines Kommens vergeſſen.
Dieſer Zweck iſt wenigſtens nicht egoiſtiſch und Du mußt meine
Sendung noch anhören, hörſt Du, Mathilde

„Machen Sie mich nicht zu neugierig, Friedrich.“
„Nun, ſo paß auf!“ lachte der Prinz, „Du wirſt mich heute

in einer Rolle ſehen die ich noch nicht oft ſpielte.“ Und ſich er
hebend, fuhr er mit komiſchem Pathos fort: „Jch, Adalbert Auguſt
Friedrich von R., Prinz von Gottes Gnaden und apanagirt von
des Teufels Zorn Ritter aller möglichen Orden, von denen ich
keinen verdiente, General, der nie eine Schlacht geſchen, Staats
mann, der nie eine Hufe Landes zu regieren gehabt, ich ſtehe hier,
um im Namen des Fürſten Pugatſchew aus Rußland, Excellenz,
die Hand des Fräuleins Adelgunde Sophie Mathilde von Rhon zu
begehren.“

„Ah, Sie ſcherzen Prinz!“ rief Mathilde emporſpringend.
„Nein, mein Wort
„Aber das iſt unmöglich, unmöglich
„Jede Sache hat ihre zwei Seiten, Mathilde; ein Liebespär-

chen wirſt Du mit dem Fürſten juſt nicht ausmachen, er hat ſchnee
weiße Haare, was bei ſeinen 75 Jahren nicht zu verwundern iſt.
Doch glaube mir, wenn ich die Angelegenheit als durchaus lächer-
lich betrachtete, ſo hätte ich mich nimmermehr zum Freiwerber auf-
geworfen.“

„Sie wiſſen, daß ich niemals heirathen werde, Prinz.“
„Willſt Du Dein ſchönes junges Leben wegen einer alten Grille

einſam vertrauern
„Genieße ich es denn nicht doppelt in meiner Unabhängigkeit
„Unabhängigkfeit!! Mathilde, würſt Du mir zürnen, wenn

ich vollkommen offen mit dir rede?“
Sie ſchüttelte lächelnd ihr Haupt. „Sie wiſſen ja, Friedrich,

zwiſchen uns rückſichtsloſe Offenheit! wir werden nicht wie zwei
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große Kinder um einer ſchroffen Wahrheit willen mit einander
ſchmollen.“

„Nun wohl! Jch für meinen Theil, kann Deine unab-
hängige Stellung nur höchſt unabhängig und mißlich finden was
Dich darin einflußreich macht, iſt Deine Jugend, Deine Schönheit,
Dein Geiſt und Dein allerliebſtes Talent, zu intriguiren. Das
kann noch lange ſo fort gehen aber endlich kommt das Alter.
Wer liebt eine alte Vorleſerin, eine alte Schauſpielerin Willſt Du
Dich herablaſſen, geduldet von Hof zu Hof, von Bühne zu Bühne
umherzutreiben; oder einſam und verbittert, auf Dein Stubchen zuruck
gezogen, die Erſparniſſe beſſerer Zeiten zu verzehren

„Prinz, Sie vergeſſen daß es glücklicherweiſe noch ein Drittes
giebt, wodurch man bequem der Welt im Allgemeinen und beſonders
den angenehmen Auesſichten, welche Sie vor mir aufrollen, aus dem
Wege geht,“ lächelte Mathilde in wehmüthigem Scherz.

Der Prinz nahm ihre Worte ernſter. „Laß die Todesgedanken,
Mathilde! Du weißt nicht, wie weh Du mir damit thuſt. Du, ſo
jung! ſo ſchön! Nein, lieber heirathe Fürſt Pugatſchew. Er beſitzt
große Güter, ſein Adel iſt alt und echt

„Jch liebe ja auch den Adel ſo ſehr,“ unterbrach Mathilde
ſpottend.

„Lieben oder nicht! Du bedarfſt ſeiner, um die Stellung einzu
nehmen, welche Deinen Gaben gebührt. Fürſtin Mathilde Pugat-
ſchew klingt ganz anders als Mathilde Ryon mit einem kleinen
werthloſen „von“ davor.“

„„Et je vous ferai baronne, la brune Thérese!
non non non non, monsieur!
trällerte Mathilde neckiſch.

„Du biſt ein Kobold! Soll ich denn dem armen Fürſten, der
Dich leidenſchaftlich liebt, dieſe kalte, ſpöttiſche Antwort bringen

„Sagen Sie ihm alle ſchönen Phraſen, welche Jhr hoflicher
T aſene erfinden kann wenn der Kern nur ein beſtimmtes „nein“
iſt.

Der Prinz machte eine ungeduldige Bewegung.
„Laſſen wir das, mein Freund,“ ſagte Mathilde ernſter, dem

Prinzen beide Hände reichend. „Sie wiſſen, es giebt auch vernarbte
Wunden, an welche man nicht rühren ſoll.“

Friedrich ſah mit einem Blick inniger Theilnahme in das Auge
ſeiner ſchönen Freundin. „Jch will Dich ja nicht drängen Mathilde,
nur überlege Dir den Antrag nochmals.“

„Jch verſpreche, meine heutige Antwort in acht Tagen zu wie
derholen,“ lächelte Mathilde, ſich erhebend; „wir müſſen jetzt ſcheiden,
Prinz, denn, glauben Sie nur, die Herzogin würde mir nie dieſen
Morgenſpaziergang verzeihen.“

„Du wagteſt viel für mich, Mathilde! Könnte ich Dir doch
anders als mit Worten danken

„Still, Friedrich! Was wäre ich ohne Jhre Großmuth! Aber
Sie haben meinen Vorſchlag noch nicht beantwortet.“

„Jch bin noch nicht entſchloſſen. Jndeß, wer weiß, ob ich
Gelegenheit finde, Dich zu ſprechen, wenn ich der Herzogin meine
Aufwartung mache

„Dann geben Sie mir ein Zeichen.“
„Eine rothe Nelke im Knopfloch
„Ganz recht! Auch ich werde nicht müßig ſein und meinen Sieg

mag Jhnen eine rothe Schleife verkünden. Leben Sie wohl, Prinz!“
Er drückte ihre Hand an die Lippen und verließ das Bosquet.

Mathilde folgte bald und trat, nochdem ſie das kleine Pförtchen in
der Mauer behutſam geſchloſſen hatte, ſtill und ſinnend den Rück
weg zum Schloſſe an.

Arthur ſchlich ihr leiſe nach er ſtand mehrmals auf dem Punkte,
ſie anzureden, nur die Neugierde hielt ihn zurück; er mußte ſich erſt
Gewißheit über den Sinn der veräbredeten Signale verſchaffen. Jn
Hinſicht auf die baldige Abreiſe des Prinzen hegte er keinen Zweifel
mehr. Hielt er doch mit der Kenntniß ihrer Morgenpromenade,
Mathildens Ruf, ihre Stellung, ja das ganze Heiratsproject ſeines
Gegners in Händen.

Jm Schloſſe angefkommen, begab Mathilde ſich ſogleich zur
Herzogin. Sophie Clotilde ſaß ſchon vor ihrer Toilette, aber ſie
ſchien nicht heiter die Spannung zwiſchen ihr und der Prinzeſſin
bedrückte ihr Herz. Mathilde wußte es wohl und war nicht verletzt,
als die Herzogin ihren Gutenmorgenwunſch nux kalt erwiderte.
Sophie Clotilde vollendete ſchweigend ihren Anzug, ſchweigend winkte
ſie der Kammerfrau, ſich zu entfernen. Sie ſelbſt blieb theilnahm
los ſget ihren Seſſel zurückgelehnt und ſtarrte hinaus in den Son
nenſchein.

Non,
Je ne vous aime pas

(Fortſetzung folgt.)

Se. Majeſtät der König haben geruht, dem Ober Regierungs
Rath Solger zu Merſeburg die Genehmigung zur Anlegung des
ihm verliehenen Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Stanislaus-Onrdens zweiter
Klaſſe zu ertheilen.

Redaction Druck und Verlag von L. Jurk.
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